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Geheimnisvolle Stadt Rottenburg am Neckar 

      von Axel Brätz, Februar 2021  

 

„Im deutschsprachigen Raum gibt es mehrere Städte mit dem Namen Rottenburg.  
Meistens bedeutet dieser Name eine aus Ziegelsteinen errichtete „rote Burg“ bzw. „rote Stadt“  
(ahd. burg = <ummauerte> Stadt).  
Mit zwei t geschrieben kann dieser Name aber auch „zerstörte, verfallene Stadt“ bedeuten,  
was im Falle von Rottenburg am Neckar für die mutmaßliche Entstehungszeit des Namens im frühen 
Mittelalter durchaus passen ... Eine Übertragung des Burgnamens der vermutlich im 11. Jahrhundert 
erbauten Rotenburg auf den Namen einer vormaligen Siedlung Rotenburg, die der späteren Stadt 
Rottenburg den Namen gab, ist ebenfalls denkbar.“ 
 (aus: https://de.wikipedia.org/wiki/Rottenburg_am_Neckar) 
 
Man ist sich hier durchaus nicht einig, wie der Ortsname entstanden sein könnte. 
 Es gibt also noch andere Möglichkeiten. 
 
„Um das Jahr 1280 gründete Graf Albrecht II. von Hohenberg eine neue Stadt, eine „civitas nova“, in 
der Nähe dieser Siedlung. Die Chronisten der Sindelfinger Annalen schreiben über das Jahr 1280: „In 
diesem Jahr begann man mit dem Bau der neuen Stadt bei Rottenburg, mit Mauern und neuen 
Gebäuden.  
Diese neue Stadt, wurde schon 1291 „rothinburch“ genannt.“ (ebenda)  
 
Die neue Stadt schon im Jahr ihrer Gründung als verfallene Stadt zu bezeichnen, halte ich allerdings 
für völlig unmöglich! 
Wie man „rothinburch“ im Original geschrieben hat, wäre in diesem Zusammenhang schon wichtig: 
vielleicht wurde hier etwas falsch interpretiert? 
 
Eine der weiteren Möglichkeiten für den Ortsnamen wäre nämlich, seine Herkunft aus dem Nieder- 
und Mittelhochdeutschen zu erklären: 
 

roten, mhd., sw. V.: nhd. rotten (V.) (3), sich versammeln     

burd, mhd., st. N.: nhd. Pferd, Pferdchen, Maulesel (Plural burdi ?) 
 
Der Ortsname könnte als „Sammelort für Pferde“ gedeutet werden: 
 „rotenburdi“ – „rotenburcli“ – „rotenburch“ – alles eine Frage der Strichführung. 
 
Diese Deutung ergibt sich folgerichtig aus der Urbanoglyphe der Stadt. 
 
Urbanoglyphen nenne ich Grundrissbilder, die regelmäßig in mittelalterlichen Stadtgrundrissen 
erkennbar sind, wenn man sich den Verlauf der Mauer oder der Straßen genau ansieht. 
 Diese Strukturelemente sind gestaltbar nach topografischen Gegebenheiten, aber auch willkürlich 
für eine bildliche Gestaltung. Der Markt wird bei der Darstellung von Köpfen meist zum Mundraum, 
bei der Darstellung von Lebewesen immer zum Magen.  
Darüber hinaus ist die Stellung der Sakralbauten zu beachten: sie markieren wichtige Organe des 
Kopfes/des Körpers wie Augen bzw. der Kopf selbst und Herz, Geschlecht usw.   
Stadttore werden zu Kopf-/Körperöffnungen. 
Städte mit vielen Sakralbauten lassen erkennen, dass sie entsprechend den Sternen eines Sternbilds 
platziert wurden. Das Sternbild hat Bezug zum Grundrissbild:  Der Himmel auf Erden. 
 

https://de.wikipedia.org/wiki/Fr%C3%BChmittelalter
https://de.wikipedia.org/wiki/Fr%C3%BChmittelalter
https://de.wikipedia.org/wiki/Weilerburg_(Rottenburg)
https://de.wikipedia.org/wiki/Rottenburg_am_Neckar
https://de.wikipedia.org/wiki/Albrecht_II._(Hohenberg-Rotenburg)
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Rottenburg am Neckar hat folgenden Grundriss und Mauerverlauf: 
 
 
 

 
 
(aus: https://www.bauhuette-rottenburg.de/gefoerderte-projekte/) 

 

Der ältere Stadtteil Ehingen südlich des Neckars hat durch die Mauern die Form eines Troges, der am 
Boden sogar eine Öffnung zum Ablassen des Wassers in Form eines Stadttores hat. 
 
Die „neue Stadt, die „civitas nova“, ist in ihrem Mauerverlauf eindeutig einem Pferdekopf 
nachempfunden. 
Der Dom St. Martin ist das große sanfte Auge, der Metzelplatz ( ein kleiner Nebenmarktplatz) - die 
Mundhöhle (metzelen*, metzeln, mhd., sw. V.: nhd. „metzeln“, schlachten),  
und die Ohren – bzw. das Gehirn zwischen ihnen -  sind das bischöfliche Palais und Ordinariat. 
Das ehemalige Karmeliterkloster ist der kräftige Unterkiefer. 
Das Heilig-Geist-Spital ist wohl Unterlippe. Die Brücke hängt als Zunge aus dem Maul heraus. 

https://www.bauhuette-rottenburg.de/gefoerderte-projekte/
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An der Stelle der Nüstern ist der Mauerverlauf unterbrochen zugunsten eines Bauwerks, das ich nicht 
deuten kann. Ortskundige können hier eine Ergänzung machen. 
 
Der Heilige Martin passt wunderbar zu dem bisher Beschriebenen: er ist ein großer Pferdefreund. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Das Pferd im Grundriss säuft aus dem Neckar bzw. dem Trog in Form des Ortsteils Ehingen. 
Ein besonderer Leckerbissen schwimmt obenauf: St. Moritz. 
 
„Nach der Gründungslegende soll „ein großer Herr“ einmal St. Maurice im Wallis in der Schweiz 
„heimgesucht“ und viele Heiltümer mitgenommen haben. Als er diese durch das Dorf Ehingen am 
Neckar gegenüber Rottenburg geführt habe, seien die unvernünftigen Tiere stillgestanden. Auf keine 
Weise sei es möglich gewesen, sie weiterzubringen.“  
(aus: https://de.wikipedia.org/wiki/Stiftskirche_St._Moriz_(Rottenburg).  
 
Mit den Tieren sind sicher „burdi“ – „burcli“ – „burch“  gemeint: Lasttiere, denen was aufgebürdet 
wurde. Ganz klar: die Tiere wollten gefüttert und getränkt werden! 
 
„Historischer Kern der Sage ist die ( angebliche!) Tatsache, dass der heilige Bischof Ulrich von 
Augsburg im Jahr 940 nach St. Maurice reiste, um dort Reliquien des heiligen Mauritius zu holen, 
wobei sowohl der heilige Ulrich als auch die damaligen Herren des Dorfes Ehingen Angehörige des 
Hauses der Grafen von Dillingen waren. Dadurch kamen voraussichtlich die Mauritiusreliquien nach 
Ehingen. Für diese Reliquien wurde ein neues Gotteshaus am Neckarufer errichtet, das nicht der 
Ehinger Pfarrkirche St. Remigius unterstand, sondern als Eigenkirche der Ortsherren gegründet wurde 
und sich bald zur Wallfahrtskirche entwickelte. Zur weiteren Förderung dieser Wallfahrt wurden ab 
1337 allen Gläubigen Ablässe gewährt, die sie an bestimmten Fest- und Heiligengedenktagen des 
Kirchenjahres besuchten.“ (ebenda) 
 
 

https://de.wikipedia.org/wiki/Saint-Maurice_VS
https://de.wikipedia.org/wiki/Kanton_Wallis
https://de.wikipedia.org/wiki/Reliquie
https://de.wikipedia.org/wiki/
https://de.wikipedia.org/wiki/Ulrich_von_Augsburg
https://de.wikipedia.org/wiki/Ulrich_von_Augsburg
https://de.wikipedia.org/wiki/Mauritius_(Heiliger)
https://de.wikipedia.org/wiki/Grafen_von_Dillingen
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Das Wappen der Stadt ist allerdings ein Drache!  
 
 
 
 
 
Wenn das Feuer ausgeht, wird er auch saufen 
und fressen wollen. 
 
Wenn man außerdem die Flamme durch eine 
heraushängende Zunge ersetzt, hat man 
wieder die Urbanoglyphe von Rottenburg 
als Pferdekopf vor sich. 
 
Willkommen in Rottenburg, der Stadt, wo 
Pferde zusammenkommen, um zu saufen! 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
P.S. Nicht alle Sakralbauten Rottenburgs sind mir bekannt.  

Dennoch würde ich vermuten, dass die markantesten den Kopf des Sternbildes Drache 
nachbilden.        (St. Moritz passt hier nicht ins Bild – ist ja auch nicht zum Kopf gehörig) 

            
             

γ Bischofspalais 
β St. Martin 
 Heilig-Geist- Spital 
ν Karmeliterkloster 
 

Der Neckar in seinem Lauf beschreibt  den  Drachenkörper… 
 
 

 aus: https://www.bauhuette-rottenburg.de/gefoerderte-projekte/ 


